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bataiüon bilben bie ©ioifionäreferoe. Snfanterie»
regiment SRr. 4 unb Slttiüetietegiment SRr. 3 bifr
ben ein ftarfeä linfeä ©eitenbetadjement. Slüeä ift
fomit für baä oermutljete ©efedjt bei ©affel fdjon
oorbereitet.

©aä SRorbforpä Ijatte folgenbe ©pegialibee:
eingegangenen SRadjridjten gu golge fteljt ber

geinb in ¦Sombremont»le»®ranb.
©ie II. ©ioifion fammelt fidj im SRenbegsoouä

fübroeftlidj spanetne unb tücft übet ©affel oot, um
ibn gutücfguroetfen.

©ie Sloantgatbe «Äaoaüetie barf bie ©trafje
©tangeä—Sßefin nidjt oot 91/» Übt SIRotgenä übet«
fdjreiten. ©er Slbmatfd) auä bem SRenbej«oouä

foü betatt angeotbnet roetben, bafj auä bem SKatfdj
butdj baä ©otf Sütdnitkeä feine Setjögetung ent»

fiebt.
fetxx Oberftbioifionär Secomte erliefe bemgufolge

bie nöttjigen Sefcljle.
©fe SBef et) fe füt bie II. ©Islfion lauteten:
1) Um ben geinb bet ©ombtemont»le»®tanb anjugreifen, mat«

fdjftt ble II. ©(»tfion am 13. SWotgen« wie folgt:
Sloantgarbe. Äommanbant: Obetftbtigabiet ®auti«.
Stuppen: Snfanterfereglmtnt Wr. 5, Äaoatteiteiegfmcnt Wt.2,

Sirtillericregiment Wr. 1, Slmbulance Wr. 10.

gtanfentorp«. ©djüfeenbataidon Wr. 2.

®re«.
Äolonne redjt«. Äommanbant: Dbecftbttgabiet SWüdet.

Stuppen: 3nfantetiebttgabe Wt. IV, Strtttterlettgfment Wt. 2,
Slmbulance Wr. 9.

Äolonne lint«. Äommanbant: Oberftlieutenant Slgafftj.
Stuppen: Snfantetietegiment Wt. 6, »rtlUcrietegiment Wt. 3,

8lmbulance Sltt. 6.
2) ©ie Sloantgatbe fammelt ftd) um 81/« Ufct bef Sufletic

be getigmj unb matfdjitt nadj ©ombiemont»le»®tanb; bfe Äa»

»attetie fcat um 9 Ufcr, bie ©pifee bet 3nfantetfe»9t»antgatbe

nm 91/« Ufcr bte ©träfe ®tange«—SWeSnleiie«—Seffn ju übet«

fdjreiten. ©ic St»antgatbc tlätt ba« Settain bi« unb mit ben

©ttafen, welcfce butefc ba« Stoije»Sfcal nad) SWoubon füfcten,

auf unb rctogno«jitt bte Uebetgänge übet bie Stege; fte befefet

fo tafd) al« möglidj ©äffet unb bie Umgebung biefe« ©otfe«,
ofcne babutd) ifcten SWatfd) auf ©ombtemont»Ie»®tanb jit »et»

Jögetn.

3) ©a« glantentotp« fammelt ftd) um 8 Ufct am ©übau«»

gang »on ©ug» unb matfdjitt auf bet ©ttafe ©djelette«—Sße»

p(nl»ite übet Setblöte«, SHclcr naefc ©ombremont«le«©ranb.

©« untetfcält gegen ©üben Seibinbung mit bet Sloantgatbe

unb fcat bie ©ematfatfon«linie Sßunft 660, 732, 749 ju tefpef»

tiren. ©te ©ttafe SWeinfite«— Seffn fft um 91/* Ufct ju über»

fd)teilen.
4) ©a« ©10« matfdjitt in 2 Äolonnen:

a. ©ie Äolonne redjt« fammelt ftd) um 71/* Ufcr weftlldj

Sßaijeme bei Sßramaij unb matfdjitt um 8 Ufct übet ©ng» unb

©djelette«, inbem fie bem glanfenbataldon nadjfolgt nad) Set»

blÄte«; fobann nimmt fte, bem Stbfcang be« ©tanb So!« b'Slcler

fotgenb, bte alte ©träfe naefc @ombiemont»te«@tanb.

b. ©te Äolonne lint« fammelt ftcfc um 8 Ufcr an ber ©träfe
öftlidj be« ©efcöfte« ©fcaur Sßtabetoanj unb folgt um 81/» Ufct bet

Sloantgarbe nad) SW6nl6re«, auf bet alten ©träfe naefc ©affel,
unb bann nad) ©ombremont»Ie»®tanb.

5) ©er ®efed)t«traln (nut £albcaiffon«) folgt ben »etfdjfe»

benen Äolonnen; bie Sagagewagen unb bie gourgon« fammetn

fid) auf bem Sßlafe öftlidj Sßagcrne unb erwarten bafelbft weitere

Sefefcle.

6) ©ie gaffungen finben um 8 Ufct SWorgcn« am Safcnfcof

»on ©ouffet ftatt; bie Sßroolantwagcn »eteinfgen ftd) fofott nad)

etfolgtet gaffung mit ben Sagagewagen in Sßanetne.

7) ©ie 3nfantttiebtigabe Wt. 4 ftellt 1 Äompagnte al« Stafn»

bebetfung. «Dfefe Äompagnie In Seibinbung mit einet fcalben

©uibenfompagnie beobadjtet bfe ©üb» unb !ffleftau«gänge »on
Sßaijerot, bedt bfe ©tabt gegen feinblidje Äaoatterleitntetnefcmungen
unb bewadjt mit ben Sßlonnleien bfe »eifdjiebencn Stüden übet

bie Sioqe.

8) ©te Ätanfen ftnb in bfe Slmbulance »on ©tele», ju ttan««

peittrtn ; ftanfe Sßfeibe fn ben SBetetfnätfpftal Sern.
9) ©et ©t»ffton«fommanbant befinbet fid) um 8 Ufct in

Sßaijerne unb leitet fobann an ber ©pifee bet Äolonne Knf«.

Sludj bier finben roir Slüeä für eine ©ebladjt
oorbereitet, bodj ift anntnebmen, bafj ber Äomman«
birenbe biefelbe fübliäjer etroattete alä fie ftattfanb.
Snt ©tunbe genommen ljaben roit 2 Äolonnen:

©djüfeenbataiüon SRt. 2, 3nfanterief*rigobc SRr.

IV, Slttiüetietegiment SRt. 2 auf bem tedjten glügel
in ben ©tanb Sota oon Slcler bitigirt.

Snfantetiebtigabe SRt. V unb bie Slttiüetietegi»
menter 1 unb 3 linfer glügel anf ber ^jauptftrafje.

©ine ©ioifionäreferoe ift nidjt begeidjnet.
Seibe Äolonnen finb fo roeit oon einanber ge«

trennt, bafj fie fidj auf ber febbt oon ©affel gegen»

feitig nidjt meljr genügenb untetftüfeen fönnen. gut
bie II. ©ioifton gerlegt ftdj baä beutige ©efedjt babet
in 2 ©etadjementägefedjte oon }e einet Sßtigabe.

(gottfefeung folgt.)

$ie ^ottjentnrnnQ beg XV. beutfdjen

Slrmeeforpg bei Strapurß.

(gottfefeung.)

SHMt batten gunädjft unfeten ©tanbott auf einet

febbt nötblidj oon ©enbettbeim geroäblt, um bie

¦Sntroicflung beä linfen glügelä, ber 30. ©ioifion,
gum ©efedjt auä bet ,3otn«SRteberung Ijeroor gu

beobadjten.

©ie ©ntroieflung ging an biefer ©teüe für bie

Ungebnlb beä ,£ufdjauerä nur febt langfam oor
unb groar auä febr triftigem ©runbe. ©enn roäb«

tenb biet bie ©egnet fidj forgfältig fjlnter ben

SEerrainroetten oetfteef ten unb Sotttuppen unb Äa«

oaüetiepattouiüen gunädjft nut ootftdjtig ibre gütjl«
bötnet auäftteeften, tücfte ber redjte glügel, bie

31. ©ioifion, oon Sietlenbeim auä, entfdjiebener
ootroättä. Slugenfdjeintidj ging baä Seftteben beä

©enetallieutenantä o. §eubucf babin, ben linfen

glügel beä SRotbfotpä gu umfaffen unb oon feinet
SRücfjugälinie abjubtängen. ©emgemäfj rourbe bet

linfe glügel bet 31. ©ioifion gegen ©enbettbeim

langfam ootgefdjoben, roäbtenb baä ©toä fidj immet
meljt nadj SRotben entroicfelte, gleidjgeitig nadj SBeften

oottüctenb unb fomit eine grofje linfe ©djroenfung
ootnabm unb bie SRücfjugälinie beä ©egnetä in
erfjeblldjem SIRafje bebtoljte.

©aä SRorbfotpä batte in biefem SJRomente bie

3otn«Uebetgänge auf ber Sinie Stumattj-SBeietä«
beim beteitä pteiägegeben unb nabm eine bteieef«

fötmige, füt ben mit bet ©enetalibee nidjt befann«

ten 3nfdj3uer y^er oerftänblidie ©teüung ein,
beren ©pifee füblidj in ©enbertljeim roar, beten

Safiä bie febbtn nötblidj beä Soljgiabenä mit ben

©ötfetn SRiebetfdjöffolätjeim _ Ätiegäbeim — Sffieit»

btudj bilbeten.
Sin bem etften SBerttjeibigungäabfdjnitt fanb fo«

— 391 -
bataillon bilden die DiviflonSreserve. Infanterieregiment

Nr. 4 und Artillerieregiment Nr. 3 bil>
den ein starkes linkes Seitendetachement. Alles ist
somit für das vermuthete Gefecht bei Sassel schon

vorbereitet.

Das Nordkorps hatte folgende Spezialidee:
Eingegangenen Nachrichten zu Folge steht der

Feind in Combremont-le-Grand.
Die II. Diviston sammelt stch im Rendez-vous

südwestlich Payerne und rückt über Sassel vor, um
ihn zurückzuwerfen.

Die Avantgarde-Kavallerie darf die Straße
Granges—Vesin nicht vor 9'/. Uhr Morgens
überschreiten. Der Abmarsch aus dem Rendez-vous
soll derart angeordnet werden, daß aus dem Marsch
durch das Dorf Manières keine Verzögerung
entsteht.

Herr OberstdivistonSr Lecomte erließ demzufolge
die nöthigen Befehle.

Die Befehle für die II. Division lauteten:
1) Um den Feind bel Combremont-le-Grand anzugreifen,

marschirt die II. Division am 13. Morgen« wte folgt:
Avantgarde. Kommandant: Oberftbrigadier Gault«.
Truppen: Infanterieregiment Nr. S, Kavallerieregiment Nr. 2,

Artillertcregiment Nr. 1, Ambulance Nr. tt).
Flankenkorps. Schützenbataill»» Nr. 2.

Gr»«.
Kvlonne recht«. Kommandant: Oberstbrtgadier Müller.
Truppen: Jnfanteriebrigade Nr. IV, Artillerieregiment Nr. 2,

Ambulance Nr. 9.
Kolo»«e link«. Kommandant: Oberstlieutenant Agafstz.

Truppen: Infanterieregiment Nr. 6, Artillcrieregiment Nr. 3,
Ambulance Nr. s.

2) Die Avantgarde sammelt sich um 8'/« Uhr bet Tuilerie
de Fetigny und marschirt nach Combremont-le-Grand; die

Kavallerie hat um 9 Uhr, die Spitze der Infanterie-Avantgarde

um 9'/« Uhr die Straße Grange«—MsnièreS—Vesin zu
überschreiten. Die Avantgarde klärt da« Terrain bi« und mit den

Straßen, welche durch da« Brvve-Thal nach Mvndon führen,
auf und rek»gno«zirt die Uebergänge über die Broyez sie besetzt

so rasch al« möglich Sassel und die Umgebung dieses Dorfe«,
ohne dadurch ihren Marsch auf Combremont-le-Grand zu

verzögern.

3) Da« Flanlenkorp« sammelt fich um 8 Uhr am Süd«»«-

gang »vn Cugy und marschirt auf der Straße EcheletteS—Pepinière

über VerdiöreS, Aclcr nach Evmbremvnt-le-Grand.

ES unterhält gegen Süden Verbindung mit der Avantgarde

und hat die DemarkattvnSlinie Punkt «60, 732, 749 zu respek-

ttren. Die Straße MsntsreS— Vefln ist um 9'/« Uhr zu
überschreite».

4, Da« Grv« marschirt I» 2 Kvlvnnen:

a. Die Kvlvnne recht« sammelt fich um 7'/» Uhr westlich

Payerne bei Pramay und marschirt um 8 Uhr über Cugy und

EcheletteS, indem fie dem Flankenbataillon »achfolgt nach Ver»

dièreê; sodann nimmt sie, dem Abhang des Grand Bot« dÄcler
folgend, die alte Straße »ach Combremont»le»Grand.

d. Die Kolonne link« sammelt stch um 3 Uhr an der Straße
östlich des Gehöfte« Chaur Pradervanz und fvlgt um 8'/» Uhr der

Avantgarde nach Moniere«, auf der alten Straße nach Sassel,

und dann nach Combremvnt-le»Grand.

5) Der GefechUtratn (nur Halbcatsson«) folgt den »erschie»

denen Kolonnen; die Bagagewagen und die Fourgon« sammeln

sich auf dem Platz östlich Payerne und erwarte» daselbst wettere

Befehle.

6) Die Fassungen finde» um 8 Uhr Morgen« am Bahnhof

von Cousset statt; die Proviantwagen vereinigen fich svfvrt nach

erfolgter Fassung mit den Bagagewagen iu Payerne.

7) Die Jnfanteriebrigade Nr. 4 stellt 1 Kompagnie al« Trai»»

bcdcckung. Diese Kompagnie tn Verbindung mit einer halben
Guidenkompagnie beobachtet die Süd» und Westau«gänge »vn
Payerne, deckt die Stadt gegen feindliche Kavallerienntervehmunge»
und bewacht mit den Pionnieren die verschiedenen Brücken über

die Broye.

8) Die Kranken find in die Ambulance »on Groley zu
transportiren ; kranke Pferde in den Veterinärsvttal Bern.

9) Der Divisionskommandant besindet sich um 8 Uhr in
Payerne und rettet sodann an der Spitze der Kolonne links.

Auch hier finden wir Alles für eine Schlacht

vorbereitet, doch ist anzunehmen, daß der Kommandirende

dieselbe südlicher erwartete als sie stattfand.

Im Grunde genommen haben mir 2 Kolonnen:
Schützenbataillon Nr. 2, Jnfanteriebrigade Nr.

IV, Artillerieregiment Nr. 2 auf dem rechten Flügel
in den Grand Bois von Aclex dirigirt.

Jnfanteriebrigade Nr. V und die Artillerieregi-
menter 1 und 3 linker Flügel auf der Hauptstraße.

Eine Divisionsreserve ist nicht bezeichnet.

Beide Kolonnen stnd so weit von einander

getrennt, daß sie sich auf der Höhe von Sassel gegenseitig

nicht mehr genügend unterstützen können. Für
die II. Division zerlegt sich das heutige Gefecht daher

in 2 Detachementsgefechte von je einer Brigade.
(Fortsetzung folgt.)

Die Konzentrirung des XV. deutschen

Armeekorps bei Straßburg.

(Fortsetzung.)

Wir hatten zunächst unseren Standort auf einer

HSHe nördlich von Gendertheim gewählt, um die

Entwicklung des linken Flügels, der 30. Division,
zum Gefecht aus der Zorn-Niederung hervor zu
beobachten.

Die Entwicklung ging an dieser Stelle für die

Ungeduld des Zuschauers nur sehr langsam vor
und zwar aus sehr triftigem Grunde. Denn während

hier die Gegner stch sorgfältig hinter den

Terrainmellen versteckten und Vortruppen und
Kavalleriepatrouillen zunächst nur vorsichtig ihre
Fühlhörner ausstreckten, rückte der rechte Flügel, die

31. Division, von Bietlenheim aus, entschiedener

vorwärts. Augenscheinlich ging das Bestreben des

Generallieutenants v. Heuduck dahin, den linken

Flügel des Nordkorps zu umfassen und von seiner

Rückzugslinie abzudrängen. Demgemäß wurde der

linke Flügel der 31. Diviston gegen Gendertheim

langsam vorgeschoben, während das Gros stch immer
mehr nach Norden entwickelte, gleichzeitig nach Westen

vorrückend und somit eine große linke Schwenkung
vornahm und die Rückzugslinie des Gegners in
erheblichem Maße bedrohte.

Das Nordkorps hatte in diesem Momente die

Zorn-Uebergänge auf der Linie Brumath Weiersheim

bereits preisgegeben und nahm eine dreieck-

förmige, für den mit der Generalidee nicht bekannten

Znschzuer schwer verständliche Stellung ein,
deren Spitze südlich in Gendertheim war, deren

Basis die Höhen nördlich des Lohgrabens mit den

Dörfern Niederschöffolsheim - Kriegsheim — Weit-
bruch bildeten.

An dem ersten Vertheidigungsabschnitt fand so-
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mit fein etnftlidjet Äampf ftatt, benn bie ©pifee
beä ootetroäljnten ©reiecfä bet ©enbettbeim roat
balb eingebrücft unb gegen bie ©eiten brücften oon
Often bie 31. ©ioifion unb oon SBeften bie 30.
©ioifion fo ftarf an, bafj ber Äommanbeut beä

SRotbfotpä ftdj entfdjltefeen mufete, feine gefammte
Äaoaüerie norgugieljen, um bet bebrängten Snfan»
tetie Suft gu oetfdjaffen.

Siber audj bie Äaoaüerie beä ©übforpä roar auf«
merfam bet SBotroättäberoegung ibrer Snfanterie
gefolgt, beren Siraiüeute, nadjbem ©enbertbeim
nadj leidjteut SBiberftanbe genommen roat, ficjj in
ben nötMidj beä ©otfeä belegenen feov'tn* unb
SEBeingätten eingeniftet Ijatten. ©ie 3 Srigaben
bet ©ioifion nabmen ootläufig eine beobadjtenbe

©teüung bintet ©enbettbeim ein.
Sotläuftg fütjrte nun bie Slrtiüerie auf beiben

©eiten baä ©efedjt. ©odj geroann ber linfe glügel
ber 31. ©ioifion oon Sietlenbeim auä Serrain,
roenn audj fein SBorrücfen ein äufjerft langfameä
roar. ©er redjte glügel ber ©ioifion, roo fidj baä

11. 3ägetbata{Hon unb 2 ©djroabronen beä 15.

Ublanenregimentä befanben, batte ingroifdjen burcb

feine Sinfäfdjroenfung ben ©egner immer ernftlidjet
bebtobt, fo bafj fidj biefer, um einet gefäbtlidjen
Umraffung gu entgegen, oeranlafjt fafj, feinen linfen
glügel immer mebr jurücfjunebmen unb fdjliefjlicb
feine urfprünglidj oon SBeften nad) Often laufenbe

gront gu oeränbetn unb ben glügel ganj nadj
Often gu ridjten. ©eine SRücfgugälinle roat in
biefem SJRoment auf'ä Sleufjerfte gefäljtbet.

©et Äampf nabm an Sebbaftigfeit gu. ©ie
immer ftärfet anbrängenben 3nfantettemaffen ber

31. Snfantetiebioifion fudjten unter rjefttgem geuet
Settain gu geroinnen, immet meljt Slttiüetie roütbe

oon beiben ©eiten aufgefabren, bie Sage beä Unten

glügelä beä SRorbforpä rourbe immer ftitifdjer.
3efet fdjien ber SJRoment gefommen, um audj ben

Unten glügel beä ©üofotpä, bie 30. ©ioifion, enet*

gifdjet angteifen ju laffen. Um biefen Slngtiff
ootjubereiten, rourbe bie Äorpäattiüetie oorgefütjrt
unb nötblidj oon Stumatb in einet auägejeidjneten
Sßofition aufgefteüt. SBon fjier fonnte fte etfolg«
teidj in'ä ©efedjt eingteifen unb bie Sotroättäbe-

roegung ber Infanterie ermöglichen.

$efed)t btt Beibett «itttttafferiecnttiftotten.
Sold)' umfaffenbem Singriffe oetmoctte baä SRotb«

torpä nidjt ©tanb ju balten. 11m fidj ber Um«

flammerung btä Slngreiferä ju entjieben, fab fidj
©enerallieutenant oon ber SBurg genöujigt, mit
feinet ÄaoaUerie gegen bie in norbroeftlidier SRieb«

tung übet baä fteie gelb antücfenben ^nfantetie*
maffen bet 31. ©ioifion ootjugeben, um feine be«

btängte 3nfanterte über ben Soljgraben gurücfneb,*

men gu tonnen.
¦Sä entroicfelte fidj nun einer ber febönften SIRo.

mente beä Sücanöoetä, roo bie Sluäbilbung unb

Seiftungäfäbigfeit bet beutfdjen ÄaoaUetie jum.
bttflanten Sluäbrucf tarn, ©in binreifjenbeä 93ilb

beä gtofjen Ätitgeä, roeldjeä Slüer £etgen fdjneüer

fdjlagen madjte, boten bie 60 gegeneinanber geführten

©djroabronen. ©ie Stompeten fdjmettetten l

Sluä ber Sobenfentung, roelcbe bie SReltermaffen

oorber oetbeeft fjätte, braajen bie SRegimenter im
Srabe beroot. Salb nabmen fie fdjneüere unb

fdjneüfte ©angart an unb oerfdjroanben in'
mädjtigen ©taubroolten, oom ©djneüfeuer unb un«

untetbtodjen toüenben ©aloen beä ©egnetä em«

pfangen.
©a plöfeltdj ging ibnen bie ÄaoaUeriebioifion

beä ©übforpä, roeldje bie 3otn paffitt batte unb
ibrer Infanterie möglidjft nabe gefolgt roat, ent«

gegen, ©ä roat ein gtofjattiget, nie ju oergeffen«
ber Sinblicf, biefe jroölf [Reiterregimenter aufeinan«
ber flogen gu feljen. ©er ©inbrucf auf ben B^*
fajauer, auf ben SIRilitär, roie auf ben Saien, roat
überroältigenb. ©o etroaä batte man im grieben
nodj nie gefeben unb audj im ©rnftfaüe finb bie

gäüe roobl febr feiten, roo 60 ©djroabronen gleidj«

jeitig attaefirenb auftteten.
©aä §eroorbredjen ber 3 Äaoaüeriebrigaben beä

©übforpä erfolgte im bödjften ©rabe übettafajenb.
©od) orbneten fidj bie ©äfabronä unb SRegimentet
beä SRotbfotpä mit aufjerorbentlidjer ©efdjroinbig«
feit, fobafj eä bet anftütmenben Äaoaüetie nirgenbä
gelang, in aufgelöäte Slbtbeilungen tjinetnreiten gu

fönnen. ©er Slnpraü roar Ijefttg unb bie fidj ent«

roicfelnbe Äampffgene aufjerorbentlidj feffelnb, leibet
roütbe ein Sbeil t'efeä bodjinteteffanten Äaoaüetie«
gefedjtä bet 12 SRegimenter burdj bie bodjaufroit«
belnben ©taubroolten ben SBlicfen bet 3ufdjauet
balb entjogen.

3&ren Sroecf Ijatte bie Äaoaüetie beä SRotbfotpä

etreidjt. ©te ©djiebätidjtet ettlätten ben Slngriff
ber Äaoallerie beä ©übfotpä alä gefdjeitett. ©o*

mit tonnte ©enetal oon bet SButg feine Snfantetie
übet ben Soljgraben gutücfnefjmen, roäbtenb feine

Äaoaüetie ben gerootfenen ©egnet auf ©enbettbeim

oetfolgte, eine Setfolgung, bet tnbefj felbftoerftänb»

lidj butdj baä immet ftätfet roetbenbe 3nfantetie*
feuet balb #alt geboten roütbe.

(gortfefeung folgt.)

(itöflenoff enfdjaft.

— (Sotfdjaft übet btS SWllitätbubcjet pto 1887.)
•) '

©te Senttalfdjuten foden befudjt wetben:

Sentralfdjule I »on 100 Dtfljteien;

„ II »on 40 -§auptlcuten;

„ III »on 36 SWaforen.

Sur Segrünbung wirb angefüfctt: „Untet §tnwef« auf ble

in btt Sotfdjaft jum Subget füt 1886, ©eite 101, enthaltenen

>3lu«etnanberfefeungen eifcöben wit btn Seftanb ber Sentiatfdjule

I »on 70 auf 100 Dffijlete, um nad) unb nad) ju bet Slnetb»

nung ju gelangen, baß fämmtlidje Obetlieutenant«, wetdje ju

Äompagnie«, ©djwabton«. unb Satterie»6bef« btfötbert wetben

foden, »etfcet eine foldje ©cfcule beftefcen fönnen. 5)ie Sentral«

fdjulen etfteucn fiefc einer berartigen Slnettennung feiten« btt

Offtjiete ader SBaffen, bag bit bi«fcetigt, butefc »a« Subgtt »ot«

gefefceneSetfcefltgung fnfolgefittwtdiget Segefcten, be«Subrange«

bet Dffijiete jum Sefucfce biefet ©djulen wefentlld) «berfefciltttn

wetben lernte. ®anj abgefefcen »on biefet etfttullditn @rfcfcet<

nung liegt e« fn bet Sßfildjt be« Staate«, jebem Dffijfer, beut

ba« Äommanbo etner Sruppentinfcett anoetttaut weibtn fod, ble

füt feine Stellung unb feinen ®iab nötfcige militäilfdjt Sln»bll<

bung ju geben. Wettutenfcfcuten unb äBlebetfcolnng«futft teidje«
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mit kein ernstlicher Kampf statt, denn die Spitze
des vorermähnten Dreiecks bei Gendertheim war
bald eingedrückt und gegen die Seiten drückten von
Osten die 3l. Division und von Westen die 30.
Diviston so stark an, daß der Kommandeur des

Nordkorps sich entschließen mußte, seine gesammte

Kavallerie vorzuziehen, um der bedrängten Infanterie

Luft zu oerschaffen.
Aber auch die Kavallerie des Südkorps mar auf«

mersam der Vorwärtsbewegung ihrer Infanterie
gefolgt, deren Tirailleure, nachdem Gendertheim
nach leichtem Widerstande genommen war, sich in
den nör»lich des Dorfes belegenen Hopfen« und
Weingärten eingenistet hatten. Die 3 Brigaden
der Division nahmen vorläufig eine beobachtende

Stellung hinter Gendertheim ein.
Vorläufig führte nun die Artillerie auf beiden

Seiten das Gefecht. Doch gewann der linke Flügel
der 31. Division von Bietlenheim aus Terrain,
wenn auch sein Vorrücken ein äußerst langsames
war. Der rechte Flügel der Division, wo fich das

Ii. Jägerbataillon und 2 Schwadronen des 15.

Uhlanenregiments befanden, hatte inzwischen durch

seine Linksschwenkung den Gegner immer ernstlicher
bedroht, so daß stch dieser, um einer gesährlichen

Umfassung zu entgehen, veranlaßt sah, seinen linken

Flügel immer mehr zurückzunehmen und schließlich

seine ursprünglich von Westen nach Osten laufende

Front zu verändern und den Flügel ganz nach

Osten zu richten. Seine Rückzugslinie war in
diesem Moment auf's Aeußerste gefährdet.

Der Kampf nahm an Lebhaftigkeit zu. Die
immer stärker andrängenden Jnfanteriemassen der

31. Infanteriedivision suchten unter heftigem Feuer
Terrain zu gewinnen, immer mehr Artillerie wurde

von beiden Seiten aufgefahren, die Lage des linken

Flügels des Nordkorps wurde immer kritischer.

Jetzt schien der Moment gekommen, um auch den

linken Flügel des Südkorps, die 30. Division, ener

gischer angreifen zu lassen. Um diesen Angriff
vorzubereiten, wurde die Korpsartillerie vorgeführt
und nördlich von Brumath in einer ausgezeichneten

Posttion ausgestellt. Von hier konnte sie erfolgreich

in's Gefecht eingreifen und die Vorwärtsbe

wegung der Infanterie ermöglichen.

Hefecht der beide« Karasseriedivifione».
Solch' umfassendem Angriffe vermochte das Nord

korvs nicht Stand zu halten. Um sich der Um-
klammerung des Angreifers zu entziehen, sah stch

Generallieutenant von der Burg genöthigt, mit
seiner Kavallerie gegen die in nordwestlicher Rich'

tung über das freie Feld anrückenden Infanterie
massen der 31. Division vorzugehen, um seine

bedrängte Infanterie über den Lohgraben zurückneh,

men zu können.

Es entwickelte stch nun einer der schönsten Mo
mente des Manövers, wo die Ausbildung und

Leistungsfähigkeit der deutschen Kavallerie zum

brillanten Ausdruck kam. Ein hinreißendes Bild
des großen Krieges, welches Aller Herzen schneller

schlagen machte, boten die 60 gegeneinander geführ

ten Schwadronen. Die Trompeten schmetterten

Aus der Bodensenkung, welche die Reitermassen

vorher verdeckt hatte, brachen die Regimenter im
Trabe hervor. Bald nahmen sie schnellere und
chnellste Gangart an und verschwanden in

mächtigen Staubwolken, vom Schnellfeuer und un»
unterbrochen rollenden Salven des Gegners
empfangen.

Da plötzlich ging ihnen die Kavalleriedivision
des Südkorps, welche die Zorn passirt hatte und
ihrer Jnsanterie möglichst nahe gefolgt war,
entgegen. Es war ein großartiger, nie zu vergessen»

der Anblick, diese zwölf Reiterregimenter aufeinander

stoßen zu sehen. Der Eindruck auf den Zu»
schauer, auf den Militär, wie auf den Laien, war
überwältigend. So etwas hatte man im Frieden
noch nie gesehen und auch im Ernstfalle sind die

Fälle wohl sehr selten, wo 60 Schwadronen gleichzeitig

attackirend auftreten.
Das Hervorbrechen der 3 Kavalleriebrigaden des

Südkorps erfolgte im höchsten Grade überraschend.
Dock ordneten sich die Eskadrons und Regimenter
des Nordkorps mit außerordentlicher Geschmindig,
Kit, sodaß es der anstürmenden Kavallerie nirgends
gelang, in aufgelöste Abtheilungen hineinreiten zu
können. Der Anprall war heftig und die stch

entwickelnde Kampfszene außerordentlich fesselnd, leider
murde ein Theil r'eses hochinteressanten Kavallerie«
gefechts der 12 Regimenter durch die hochaufmir»
belnden Staubmolken den Blicken der Zuschauer
bald entzogen.

Ihren Zweck hatte die Kavallerie des Nordkorps
erreicht. Die Schiedsrichter erklärten den Angriff
der Kavallerie des Südkorps als gescheitert. So«

mit konnte General von der Burg seine Infanterie
über den Lohgraben zurücknehmen, während seine

Kavallerie den geworfenen Gegner auf Gendertheim

verfolgte, eine Verfolgung, der indeß selbstverständ»

lich durch das immer stärker werdende Jnfanteriefeuer

bald Halt geboten wurde.
(Fortsetzung folgt.)

Eidge»osse»schaZi.

— (Botschaft über das Militärbudget Pro 1887.)
'

Die Zentralschulen sollen besucht werden:

Zentralschule I »on 100 Offizieren;

« II von 40 Hauptleute»;

III von 3ö Majoren.

Zur Begründung wird angeführt: «Unter Hinweis auf die

tn de, Botschaft ,um Budget für 188ö, Seite 101, enthaltene»

Auseinandersetzungen erhöhe» wtr den Bestand der Zentralschule

I vvn 70 auf 100 Offiziere, um »ach und nach zu der Anvrd,

nung zu gelangen, daß sämmtliche Oberlieutenant«, welche zu

Kompagnie», Schwad«»«» und Batterie»Cb'fS befördert werd,«

svllen, vorher eine svlche Schule bestehe» können. Die Zentral,

schulen erfreuen fich etner derartige» Anerkennung feiten« dn

Offiziere aller Waffe», daß die bisherige, durch da« Budget »vr»

gesehene Betheiligung infolge freiwilliger Begehren, de« Zudrang«

der Offiziere zum Besuche dieser Schule» «esevtltch überschritte»

werden koonte. Ganz abgesehen von dieser erfreulichen Erschei»

»ung ltegt e« tn der Pflicht de« Staate«, jedem Offizier, dem

da« Kommando einer Truppeveinheit anvertraut werde» soll, die

für selve Stelluug und seinen Grad nöthige militSrtsche Au«btl»

du»g zu geben. Rekrutenschulen und Wiederhvlung«ku,se reich«


	Die Konzentrierung des XV. deutschen Armeekorps bei Strassburg

